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Halle, den 2. Oktober.

Die Aufhebung des Jeſnitengeſetzes
iſt von dem deutſchen Katholikentage öſter gefordert wor
den, niemals aber mit ſolchem Nachdruck, wie auf der dies
jährigen Verſammlung in Coblenz. Von dieſem Augen-
blick an konnte man ſicher ſein, daß es die Leitung des
Centrums diesmal nicht beim Reden bewenden laſſen, daß
ſie handeln werde.
in rheiniſchen Blättern ein Petitionsſturm gegen das Geſetz
augekündigt, jetzt wird das in der „Germania“ beſtätigt
und zugleich eine entſprechende Bewegung aus Baiern ſig-
naliſirt. Der Münchener Correſpondent des ultramontanen
Blattes bedient ſich dabei des naheliegenden Argumentes,
daß man nicht ausgewieſene Sozialdemokraten zurückrufen,
„den treuen Söhnen des Vaterlandes aber, weil ſie den
Prieſterrock tragen, die Heimkehr verweigern“ könne. Das
klingt ſehr plauſibel und wird in der großen Maſſe der
katholiſchen Bevölkerung ohne Zweifel ſeine Wirkung thun. Die
„Germania“ fügt aus ihrem Eigenen dann noch die übliche
Doſis Hetzerei hinzu. „Die Erklärung von Orden für
ſtaatsgefährlich“ ſagt ſie, „iſt eine Beleidigung für die
Kirche und jeden Katholiken, und wir werden für jeden
Sozialdemokraten mehr, der unter den Katholiken auftaucht,
diejenigen verantwortlich machen, welche die katholiſche Be
völkerung, durch jene Beleidigung, gegen die Staatsautori-
tät aufbringen und außerdem die durch Lehre und Bei-
ſpiele kräftigſten Helfer gegen die Sozialdemokratie von
Dentſchland fernhalten!“ Nach alledem iſt kein Zweifel, daß
die Centrumspartei, unter Berufung auf die Nothwendigkeit
der Zuſammenfaſſung aller Kräfte zum Kampfe gegen die
Revolution, im Reichstage einen ſehr ernſt gemeinten
Kampf zu Gunſten der Jeſuiten unternehmen wird.
Unſere Poſition dieſer Eventuglität gegenüber kann nicht
zweifelhaft ſein. Von allen Maßregeln des ſog. Kultur-
kampfes iſt wohl fraglos keine berechtigter, als die Aus
ſchließung der Jeſuiten aus Deutſchland. Wir ſprechen
hier kein Urtheil über das katholiſche Ordensweſen im
Allgemeinen, noch auch über den Jeſuitenorden im Be-
fondern. Es mag ja ſein, daß die Orden im Rahmen
ſeiner ſpezifiſch katholiſchen Weltanſchauung manch' Segens-
reiches wirken, und daß ſie insbeſondere in der Bekämpfung
revolntionärer Tendenzen werthvolle Dienſte leiſten in
rein katholiſchen Ländern mag das, von Südamerika abge-
ſehen, vielleicht auch von den Jeſuiten zutreffen. Aber in
einem confeſſionell gemiſchten Staate, und gar in einem
ſolchen mit überwiegend proteſtantiſcher Bevölkerung iſt
der Jeſnitenorden ſeinem innerſten Weſen nach unverkräg-
lich mit dem confeſſionellen Frieden. Möglich wäre vielleicht,
daß die eine oder andere der als den Jeſuiten verwandt
bezeichneten Congregationen nach näherer Prüfung wieder
zugelaſſen werden könnte, nicht aber der Jeſuitenorden ſelbſt.

Ob indeß dieſe Anſchaunng auch in der Mehrheit des
Reichstags feſtſteht, iſt nicht ſo einfach zu ſagen. Das
Centrum kann ſich für einen Aufhebungsentrag nicht nur
auf ſeine gewöhnlichen Bundesgenoſſen, ſondern auch auf
die Demokraten und Sozialdemokraten verlaſſen. Die
Entſcheidung liegt bei den Freiſinnigen. Was werden
ſie thun
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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Ueber die Ankunft und e Sr. Majeſtät

des Kaiſers in Wien, worüber die erſten Depeſchen ſchon
in der geſtrigen Abendausgabe berichteten, folgt heute eine
ausführliche Meldung in der zweiten Ausgabe. Die ge-
ſammte Preſſe begrüßt Kaiſer Wilhelm in ähnlicher froh-
bewegter Weiſe wie die „Abendpoſt“, deren Apoſtrophe wir
ſchon geſtern mittheilten.

Denkmal für die Kaiſerin Anguſta. Wie die
„Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, hat ſich in dieſen Tagen
ein Komitee behufs Errichtung eines Kaiſerin Auguſta-
Denkmals in Berlin gebildet. Ein namhafter Bildhauer
iſt mit dem Auftrag betraut, einen Entwurf für daſſelbe
zu ſchaffen.

Der Großherzog von Heſſen hat ſeinen Beſuch bei
der Königin von England in Osborne bis nächſtes Jahr
verſchoben.

Der Bundesrath tritt heute zu ſeiner erſten Plenar-
Sitzung nach den Ferien zuſammen. Auf der Tages-
ordnung ſtehen u. A.: Kautionen der bei der Militär und
Marine- Verwaltung angeſtellten Beamten; Prüſung der
HandFeuer-Waffen; Uebereinkommen mit Belgien zum
Schutze verkuppelter weiblicher Perſonen Abänderung des
Geſetzes über die Krankenverſicherung. Ferner befinden
ſich Mittheilungen auf der Tagesorduung, betreffend die
Ernennung von Bevollmächtigten zum Bundesrath, und be-
treffend das Ausſcheiden und die Ernennung eines Mit-
gliedes des Kuratoriums der Reichsbank, ſowie ein Antrag,
betreffend die Wahl von Mitgliedern der Disziplinar-
kammern für elſaß-lothringiſche Beamte und Lehrer.

Landtags-Vorlagen. Nach der Köln. Ztg. ſind
die Arbeiten für das Schulgeſetz, die drei Steuergeſetze und
die Landgemeinde-Ordunng in der That bereits ſoweit ge-
diehen, daß ein baldiger Abſchluß derſelben erfolgen kann.

Der Reichsbote theilt mit, Fürſt Bismarck habe
Anfangs der 80er Jahre Schritte gethan, um die Aus-
weiſung des Hofpredigers Stöcker auf Grund des Socialiſten-
geſetzes herbeizuführen. (7)

Wir mieldeten ſchon vor längerer Zeit, daß
vom Bundesrathe bald nach der Wiederaufnahme ſeiner
Sitzungen in die Berathung zweier kaiſerlicher Verordnungen
eingetreten werden würde von denen die eine das Ver
fahren vor den Schiedsgerichten für die Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung, die andere die Formen des Verfahrens
und den Geſchäftsgang des Reichsverſicherungsamtes be
züglich dieſer Verſicherung regeln ſollten. Der Entwurf
der erſtgenannten Verordnung iſt nunmehr dem Bundes-
rathe zugegangen. Derſelbe lehnt ſich im großen Ganzen
an die Verordnung über das Verfahren vor den auf Grund
des Unfallverſicherungsgeſetzes errichteten Schiedsgerichten
vom 2. November 1885 an. Wie wir hören, wird nun
auch die Einbringung der zweiten Verordnung an den
Bundesrath nicht mehr lange auf ſich warten laſſen.

Je mehr wir uns dem Zeitpunkte der völligen Jnkraft-
ſetzung ves Jnvaliditäts- und Altersverficherungsgeſetzes
nähern, um ſo unwahrſcheinlicher wird es, daß einzelne Gruppen
der in den privaten Betrieben beſchäftigten Arbeiter für dieſen
Verſicherungszweig in von den Verſicherungsanſtalten geſonderte
Organe zuſammengefaßt werden. Bei Aunſſtellung des Geſehes
hat man dieſerhalb vornehmlich an die Knappſchaſtskaſſen ge
dacht und aus Rückſicht auf ſie eine Beſtimmung aufgenommen,
wonach ſchon beſtehende Penſionskaſſen die Jnvaliditäts- und
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n in die Hand nehmen können, wenn ſie die
Garantie bieten, daß ſie ihren Verſicherten die im Geſetze vor
geſehenen Wohlthaten auf die Dauer zu bieten im Stande ſeinwerden. Der Mansfelder Knappſchaſtsverein hatte denn auch
vor einiger Zeit beim Bundesrathe beantragt, ihm die Befug
niß einer ſelbſtändigen Verſicherungskaſſe beizulegen. Indeſſen
der Bundesrath konnte ſich nicht davon überzeugen, daß der ge
nannte Verein die im Geſetze vorgeſchriebene Garantie biete
und lehnte den Antrag ab. Seitdem bat man von einem ähn-
lichen Antrage eines anderen Knappſchaftsvereins oder -Verban
des nichts gehört. So werden denn wahrſcheinlich vom 1. Ja-
nuar, 1891 ab, ſämmtliche für die beim Bergbau beſchäftigten
Arbeiter ſo erfolgreich thätig geweſenen Knappſchaſtskaſſen der
größten Theil ihrer Vefugniſſe an die Verſicherungsanſtaltew
abtreten und von da ab nur noch als Zuſchußkaſſen fungirsi-
Aber auch ſo werden ſie eine ſegensreiche Thätigkeit ent alten
können.

Gegenwärtig finden Erhebungen belreffs der ſoge
nannten Sachſengängerei ſtatt. Es handelt ſich dabei, dem
Vernehmen nach, darum, feſtzuſtellen, wie viel Auswanderen
widerrechtlich das Dienſtverhältniß gelöſt haben und wie vie
nach beendeter Arbeit außerhalb ihres Heimathsbezirks wieder
in den letzteren zurückgekehrt ſind.

Wie ans Breslau gemeldet wird, ſetzt man in Ober
ſchleſien eine fieberhafte Agitation in Scene, um die katholi-
ſchen Lehrer Oberſchleſiens ans dem grob en Deutſchen Lebrer
verein“ herqus- und in den ſtreng konfefſionellen und ſtreng
katholiſchen Lehrerverband hineinzudirigiren. Die Vorbereit-
ungen ſeien bereits ſoweit gediehen, daß demnächſt ein dring-
licher Aufruf an die angeblich in ihrem Glauben ſo arg Be
drohten erlaſſen werden kann.

Aus Witn. Nach einem aus Sanſibar einge
troffenen telegraphiſchen Bericht des kaiſerlichen General
konſuls haben die Namen der in Witn Getödteten bis jetzt
noch nicht genau feſtgeſtellt werden können. Die Ge
retteten ſollen der Jugenienr Menſchel ans Kitzingen und
der Holzſchläger Heßler aus Bamberg ſein.

Die angebliche Beſchimpfung der dentſchen
Flagge durch den Engländer Thomſon. Jn dieſer Sache
iſt jeßt Folgendes amtlich feſtgeſtellt: Thomſon, Agent der
Britiſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, hat vor einiger Zeit
irrthümlich in dem der Deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft
gehörigen Gebiet bei Witu eine von deren Beamten aufge
zogene deutſche Flagge eingezogen. Der Gonverneur der
engliſchen Geſellſchaft Sir Francis de Winton hat hierauf
die Beſtrafung des Thomſon eintreten laſſen; ſowohl er
ſelbſt als auch der engliſche Generalkonſul in Sanſibar
haben über dieſen Vorfall amtlich ihr Bedauern ausge
ſprochen. Seitens des deutſchen Generalkonſuls iſt darauß
im Einverſtändniß mit der Vertretung der Deutſchoſtafri-
kaniſchen Geſellſchaft in Sanſibar der Zwiſchenfall als bei
gelegt erachtet worden.

Der Generalſekretär der nationalliberalen Partei
hat in einer nationalliberalen Verſammlung ſeinen Partei
genoſſen einen ganz praktiſchen Rath gegeben in Bezug auf
Unterſtützung der Preſſe. Es ſolle jeder Parteimann ſtets
eine Poſtkarte in der Taſche tragen und, wenn er etwas
erfährt, ſofort niederſchreiben und der befreundeten Zeitung
ſenden. Auch ſolle man in Reſtaurationen, Gaſthöfen u. ſ. w.
auf die Haltung eines Blattes ſeiner eigenen Partei dringen
und eventuell nur ſolche Wirthshäuſer beſuchen, wo auch
ein ſolches Blatt gehalten wird. (Der Rath verdiente in
der That von allen Parteien beherzigt zu werden!! Daß
eine ähnliche thatkräftige und allzeit bereite Unterſtützung
der Parteipreſſe ganz insbeſondere vom Freiſinn geleiſtet
wird, iſt fraglos und verdient nicht blos von dort An
erkennung, ſondern bei allen anderen Parteien Nachahmung

(Nachdrack verboten.

Waidmannsſpuß.
Von Michgel Reyf.

Es iſt beinahe ſelbſtverſtändlich, daß das Waidmanns-
leben ſeine Spukgeſchichten haben muß. Schon die örtliche
Umgebung, in welche es zumeiſt geſetzt iſt der tiefe
ſchweigſame Wald mit dem geheimnißvollen Weben, das
hier waltet, der gefahrvolle Gebirggrat mit ſeinen ſteilen
Abhängen und unergründlichen Klüften fordert dazu
auf. Dazu geſellt ſich die beſchauliche Muße des Waid-
manns ſelbſt, das völlige Aufſichangewieſenſein, wann er der
Beute nachgeht welche ſein Rohr erlegen ſoll. Allerhand
Charactere verſpürt ſeine weitansgreifende Phantaſie, und
Zeichen, an welchen ſonſt der Alltagsmenſch im Gewimmel
des Verkehrs achtlos vorüberſchreitet, nimmt er mit der
Schärfe der Sinne wahr, wie ſie ſich zuzuſpitzen pflegt im
balſamiſchen Odem, welchen die reine Gottesnatur weht.
Schon im Mittelalter nahm der Waidmann gewiſſermaßen
eine Sonderſtellung ein, die verbrämt war mit vielen Vor-
theilen, welche er aus ſeiner innigen Beziehung mit der
Natur und ihren geheimen Kräften geſchöpft hatte. So
wußte er genau, daß ſein Rohr verſagen werde, wenn ihm
eine Krähe im Rücken ihren Unglücksruf nachſchrie oder
eine alte Frau des Weges daherkam. Und dieſe letztere
böſe Vorbedeutung hat ſich aus dem mittelalterlichen Waid-
mannsſpuk nicht allein in andere Lebensanſchauungen hinein-
geſchlichen, ſondern ſogar bis in die ueneſte Zeit als
garſtiges Unkraut fortgerankt. Er kennt kräftige Bann-
formeln, durch welche die Kugel gefeit wird gegen das
Wirken unholder Gewalten, welche den Schuß ablenken
wollen von der erſehnten Beute. Aus dieſem überſinnlichen
Stoffe, wie er ſich in den Ueberlieferungen des Waidmanns-
lebens fortgeerbt hatte, quollen die köſtlichen Melodien zu-
ſammen, welche wir Carl Maria von Weber's „Freiſchütz“
nennen. Leider iſt der Text in ſeinem Werth bedenklich
hinter demjenigen der uſik zurückgeblieben. Nur
überflochten von dem bald kräftig ansgrünenden, bald zier

lich ſich rankenden Gewinde von Melodien, kann ſich die
ſchwächliche Struktur vor dem ſonſt vernichtenden Urtheil
retten. Aber wäre der Text des „Freiſchütz“ ſo vollendet
wie die Muſik, hätte ſich ein wirklicher Dichter mit dem
Stoffe befaßt, ſo wäre ein Meiſterwerk entſtanden, wo die
Waidmannsromantik, von den Schlacken befreit, in zwie-
facher Weiſe ihre künſtleriſche Läuterung gefunden hätte.

Die Luſt zum Fabuliren ſteckt bekanntlich kaum einem
anderen Stande ſo im Blute, wie gerade dem Waidmanne.
So entſtand ja das Jägerlatein, jene fröhlichen Schnurren,
bei denen die Liebenswürdigkeit im Vortrag und Gefüge
den unmöglichen Kern vergeſſen oder doch überſehen läßt.
Das Gegenſtück hierzu, die tragiſche Seite gegenüber jener
launig-komiſchen, bilden die Spukgeſchichten des Waidmanns.
Allerhand freundliche und unholde Geiſter ſchwirren durch
dieſelben; ſie unterſtützen den edlen Jagdtrieb ebenſo, wie
ſie ihn, wenn er ſich zu einer Mordſucht zugeſpitzt hat,
mit harten Strafen belegen. Denn in der Auffaſſung des
Waidmannes ſteht, mit ehernen Zeichen eingegraben, das
Geſetz, daß mit dem Rohre nur ſoviel Beute zu erlegen
ſei, wie der augenblickliche Bedarf vorſchreibt; ſonſt aber
ſoll der Jäger Barmherzigkeit üben und Schützer ſein der
Thiere, welche ſein grüues Revier bevölkexn. Eine über-
aus ſinnreiche Sage, welche ſich mit dieſem Stoffe befaßt,
hat uns Grimm mitgetheilt. Als einmal ein Gemſenjäger,
welcher Alles niederſchoß, was ihm vor das Rohr kam, im
Gebirge auf höchſtem Grate jagte, tauchte plötzlich ein
Zwerg vor ihm auf aus einem Felſenſpalt. Der war gar
ornig und ſchalt ihn ob ſeines mörderiſchen Beginnens.Er könne ihn, ſagte er, jetzo verderben, nachdem er in ſeine

Gewalt gekommen. Denn die. Gemſen ſeien ſein Eigen-
thum, und nur aus gutem Willen verſtatte er, daß die
Jäger das ſaftige Wildpret für ihren Tiſch aus ſeinem
Reviere holten. So verſpreche er ihm, jeden ſiebenten Tag
ein Gemsthier für ſeinen Bedarf zu liefern, wenn er ihm
gelobte, nicht mehr der früheren ungezähmten Jagdbegier
zu fröhnen. Beflürzt und erſchreckt, ging der Waidmann
auf dies Anerbieten ein. Und er bekam immer ſein Wild
pret, wie es ihm begehreuswerther viemgls vor das Rohr

gekommen war. Allein ſchließlich war die Jagdbegier
ſtärker als Verbot und Gelöbniß. Wieder trieb es ihn
einmal hoch auf die Klippe, wo ſich die ſchlanken Thiere
zwiſchen ſaſtigen Alpenkräutern tummeiten. Der Unſinnige
legt gerade an, um einen Gemsbock niederzuſchießen, da
packt ihn eine unſichtbare Kraft mit übermenſchlicher Ge-
walt am Fuße; er verliert das Gleichgewicht und ſtürzt
mit zerſchmetterten Gliedern in den Abgrund. Der Kern-
punkt dieſer Sage iſt wohl derſelbe, welchen Schiller in
ſeinem „Alpenjäger“ verwerthet hat. Der geheimnißvolle
Zwerg iſt hier zu der würdigen Erſcheinung des Alten
vom Berge geworden, ans dem verbiſſenen Jägersmann
hat ſich die anmuthigere Geſtalt eines anſtürmenden Jüng-
lings herausgeſchält. Aber der Sinn iſt derſelbe geblieben;
er verdichtet ſich bei Schiller zu der bedentungsvollen
Formel „Ranm für alle hat die Erde Was verfolgſt
Du meine Heerde?“

Die köſtlichſte Beute, welche der Waidmann erringen
konnte, war jedoch allzeit das lichtweiße Wild. Die Sagen
darüber gehören zu den ſchönſten, welche aus der Waid-
mannsphantaſie hervorgegangen. Aber ſie ſind auch meiſt
düſter gefärbt durch das Eingreifen von Gewalten, welche
die Beute ſchwer rächen an demjenigen, welcher ſie zu er-
legen wagte. Der Aberglaube vom weißen Hirſch kam
wahrſcheinlich von der neuen Welt in die alte. Die Co
loniſten Amerikas lernten ihn von den Rothhäuten kennen;
mit den Jagdgründen, welche ſie ihnen nahmen, zog auch
das Wehe bei ihnen ein, welches um das ſeltene Wild
flattert. Unter denen, welche noch heute an die verhäng-
nißvollen Folgen glauben, welche der Tod deſſelben über
den betreffenden Waidmann bringt, befindet ſich ein ange-
ſehener Bürger der Vereinigten Staaten, der ehemalige
Oberrichter von Pike County und ſpätere Deputirte ſeines
Landes. Sir Weſtfall, ſo lautet ſein Name, verwahrt ſich
ganz entſchieden gegen den Vorwurf, daß er aberglänubiſch
ſei, indem er mehrere Vorkommniſſe erzählt, die ſich ge
wiſſermaßen unter ſeinen Augen zugetragen haben.

Schluß folgt.)
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Dem Bniſdesralhe iſt der Enlkwurf einer Verordnung,
Heir. das Verfahren voy dem anf Grund des Jwvaliditäts- und
Altersverſi kerungsgeſeßes errichteten Schiedsgerichte, zuge-

augen. Der Enſwurf umfaßt in zwei Abſchnitten 1) allgemeine
eſtimmungen und 2) Vorſchriften über das Verfahren, im

Ganzen 27 Paragraphen. Der Erlaß einer ſolchen Verordnung
äſt durch das Geſetz angekündigt. Die Vorſchriften der Ver-
ordnung ſchließen ſich ſo weit wie We den Gerichtsver-
Faſſungsgeſetzen an. Die allgemeinen Beſtimmungen betreffen
Die Beeidigung der Mitglieder des Schiedsgerichts, die Befugniſſe
des Vorſitzenden und die Ablehnung der Mitglieder des Schieds-

erichts. Die Vorſchriften über das Verfahren behandeln die
rhebung der Beruſung, die Zuſtändigkeit der Schiedsgerichte,

Die Abweiſung durch Beſcheid, die Einſendungen der Vor-
verhandlungen, die Unterzeichnung der Schriftſtücke und Ver-
tretung der Parteien. (Berufungen und Gegenſchriften er
entweder von den Betheiligten ſelbſt oder von ihren geſetz
Tichen Vertretern oder von ihren Bevollmächtigten unter-
Zeichnet ſein; die Vollmacht muß ſchriftlich ertheilt werden.
Das Schiedsgericht kann Vertreter, welche, ohne Rechtsnwälte zu ſein die Vertretung geſe nnaßig betreiben,

e Ferner werden in dieſem heile derVerordnung behandelt die Art der Verhandlung und die Oef
Fentlichkeit des Verfahrens. (Die mündliche Verhandlung er-

olgt in öffentlicher Sitzung. Die Oeffentlichkeit kann auch hier
wie bei den ordentlichen Gerichten durch einen öffentlich zu ver
kündenden Beſchluß ausgeſchloſſen werden. Jm Weiteren ord
men die Vorſchriften die Erledigung der Berufung durch Ver
gleich, die Beweisaufnahmen, die Koſten (welche die unter
iegende Partei zu tragen hat), die Abſtimmung die Verkün-

digung der Entſcheidung, ſowie ihre Form und Ausfertigung,
den Geſchäfsbetrieb und Beſchwerden, die Geſchäftsſprache und
den Geſchäſtsbericht. (Dex Geſchäftsbericht bei den Schieds-
Prrichten unterliegt der zuſtändigen LandesCentralbehörde oder

er von derſelben zu beſtimmenden anderen Behörde. Die Ge
JFchäftsſprache iſt die deutſche; Eingoben in anderen Sprachen
abgefaßt, werden nicht berückſichtigt). Am Schluſſe eines jeden
S ahres hat der Vorſitzende des Schiedsgerichts dem Reichsver-
Ficherungsamt zu dem von demſelben zu beſtimmenden Zeit
Punkte und nach einem von demſelben vorzuſchreibenden For-
mular einen Geſchäftsbericht einzureichen.

Bezüglich des Achtſtundentags ſollte auf dem
lehten engliſchen Gewerkſchaftskongreß zu Liverpool feſtge-
ſtellt werden, wie viel „organiſirte“ Arbeiter die Delegirten
vertreten, welche für, und wie viel diejenigen, welche gegen
den geſetzlichen Achtſtundentag geſtimmt hatten. Der be-
treffende Antrag wurde indeſſen abgelehnt, die Verſamm-
Innung ließ ſich an der Thatſache genügen, daß die Mehr
Heit der Delegirten nicht für den Achtſtundentag ſich aus
geſprochen hatte. Nun aber hat der vielgenannte Sozia-
liſtenführer John Burns die obige Frage durch eine à la
Bebel unternommene Privatenquste gelöſt und dem „Volks-
blatt“ zufolge nachſtehendes Reſultat feſtgeſtellt:

„184 von den 193 Delegirten, die für den geſetzlichen Acht
Ftundentag ſtimmten, vertraten zuſammen 904000 organiſirte
Ardeiter, die 155 Delegirten, die dagegen ſtimmten, zuſammen
ant 100 Delegirten, die ſich neutral verhielten, nur 540 000 orga-
miſirte Arbeiter. Die Majorität würde aber noch größer ſein,
hätten nicht etwa 12 Delegirte gegen ihr Mandat geſtimmt.
Alles in allem ſei die günſtige Abſtimmung nnr der Vorläufer
eines noch viel glänzenderen Votums für den geſetzlichen Acht-
Ftundentag auf dem nächſtjährigen Kongreß in Neweaſtle Weiter
erklärte ſich Burns bereit, auf drei Monate nach Lancgoſhire zu

hen und den Webern und Spinnern Vorträge über die Acht-
tundenfrage zu halten er ſei überzeugt, die Herren Mawdsley

und Birtwiſtle würden alsdann auf dem nächſten Kongreß eine
andere Haltung einnehmen. Weiter meinte er, der Unterſchied
Zwiſchen den Vertretern des „alten“ und denen des neuen Tra-
Des-Unionismus habe ſich auch im Aenßern gezeigt. Jene
Bätten das behäbige Ansſehen von Gemeinderätben gehabt, unter
ans aber war nicht ein einziger Cylinderhut.“

Da wird nun wohl demnächſt auch bei uns der Cylin-
derhut in Verruf kommen vielleicht greifen die Herren
Sozialdemokraten zur Jakobinermütze. Was übrigens das
Ergebniß der Burnsſchen Privatenquéte betrifft, ſo entbehrt
dieſelbe ebenſo jeder Glaubwürdigkeit, wie dies bei allen
derartigen ſozialdemokratiſchen ſtatiſtiſchen Nachweiſen, die
niemals von anderer Seite kontrollirt werden können, der
Fall iſt. Man vergleiche doch nur, wie wir nochmals her-
vorheben und betonen wollen, die Angaben, welche die
Delegirten unſeres Halliſchen Bergarbeitertages bezüglich
der Bergleute, welche ſie „vertraten“, gemacht haben. Be-
kanntlich hat ſich herausgeſtellt, daß die Herren Bunte und
Siegel überhaupt ohne Mandat ſeitens der Bergarbeiter
waren und ſo wird es wohl auch mit verſchiedenen anderen
„Delegirten“ der Fall geweſen ſein.

An Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſtenern
leinſchließlich der kreditirten Beträge) ſowie anderen Ein-
o bmen im Deutſchen Reich ſind für die Zeit vom 1. April
1890 bis zum Schluſſe des Monats Auguſt 1890 zur An
ſchreibung gelangt:

Zölle 165 487 304 (gegen denſelben Zeitraum des Vor-
jahres 16 953 233 Tabackſteuer 3 604 579 326 952
„Zuckermaterialſteuer 59 789 628 11812 275 .4). Ver-
Prauchsabgabe von Zucker 20 728 366 .4 5 009 133 .4), Salz-
Jtener 15 205 094 .4 898 155 .4), Maiſchbottich- und Brannt-
wweinmaterial-Stener 1620 414 352 742 Verbrauchs-
obgabe von Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 49 464 799

6 313 394 Brauſteuer 11 022 992 .4 1388 908 .4),
Uebergangsabgabe von Vier 1320 708 97 929 Summe
298 664 628 17 532 687 Spielkartenſtempel 378 277
I 2767 Wechſelſtempelſteuer 3 208 376 186 163 .4),
Stempelſteuer für a. Werthpapiere 2 308 791 2 707 534

Kauſ- und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 5300 925
403 971 c. Looſe zu Privatlotterien 190 083 89 833

WMark), Staatslotterien 2424 462 93 450 Poſt und
Telegraphen-Verwaltung 88 833 518 .4 3856 127 .4), Reichs
Eifenbahn- Verwaltung 23 500 000 1 705 000

Die zur Reichskaſſe gelangte Jſt- Einnahme abzüglich
der Ausfuhrvergütungen und Verwaltungskoſten beträgt bei den
nachbezeichneten Einnahmen bis Ende Auguſt 1890; Zölle
453156 291 138766 389 .4). Tabackſteuer 3 059 631 .4

69 591 Zuckermaterialſteuer 9 532 700 2 112 897
Berbrauchsabgabe von Zucker 22374 940 5887 642 .40),
Salzſteuer 14 916 164 .4& 381 831 .4), Maiſchbottich- und
Branntweinmaterialſteuer 7829 770 4 7387 203 .4), Ver
vrouchsabgabe von Brannkwein und Zuſchlag zu derſelben
42658 099 5 947 129 -4), Brauſteuer und Uebergangs
gogabe von Vier 10491 016 .4 252 658 -4); Summe

t r 28 405 140 .4). Spielkartenſtempel 452 129 .4
Die Feie lichkeiten zum Erlöſchen des Sozialiſten

geſetzes ſind allenthalben ohne erhebliche Störungen der
Ordnung r Das hat, wie wir unlängſtſchon an leit ender Stelle ausführten, wohl auch Niemand
anders erwartet, nachdem die Führer ihren Einfluß in
dieſer Richtung geltend gemacht hatten. Auch den thaten-
Iuſtigſten „Genoſſen“ mußte es natürlich darum zu thun
ſein, nicht gleich in der erſten Stunde des Ablaufs des
Geſetzes den Beweis von der Nothwendigkeit der Erneuerung
deſſelben oder eines anderweiten Erſatzes zu liefern. Ob
die Bewegung auch ferner ſtets den geſetzlichen Bodeninnehalten oder aber die Staatsgewalt zu ſhärferen Ab-

wehrmaßregeln herausfordern wird, das iſt die große
Frage der Zukunft, die heute auch der Scharfblickendſte nicht
wird beantworten können.

Ueber ein Zollkurioſum berichten die Altonger
„Nachr.“; An dem Platze der Königſtraße, wo früher

das Polizeiamk geſlanden, hat die Stadtgärknekel inmitten
der Anlagen zwei Beete mit Tabackspflanzen als Zier an
gelegt. Dieſer Tage iſt die Zollverwaltung deshalb vor
ſtellig geworden, weil unlerlaſſen worden ſein ſoll, die
„Tabackspflanzung“ bei der Steuerbehörde anzumelden.

Die Jnbvaliditäts und Altersverſichernng.
(Erklärungen und Erlänterung des Geſetzes und

ſeiner Anwendung.)

3. Sofortige Geltendmagchung der Altersrente
und der Jnvalidenrente.

Wie bereits erwähnt, können die über 70 Jahre alten
Arbeiter, etwa 140 000 an der Zahl, ſofort nach Er-
öffnung der Verſicherung und die ſonſtigen älteren
Arbeiter, ſobald ſie 70 Jahre alt geworden ſind, Anſpruch
auf Altersrente geltend machen, wenn von ihnen folgende
Bedingungen rechtzeitig erfüllt werden:

a) Schon jetzt müſſen alle älteren Arbeiter und Ar-
beiterinnen ſich die Zahl der Arbeitswochen (die Saiſon
arbeiter auch die Arbeitsunterbrechungen) und den Jahres-
arbeitsverdienſt in den Jahren 1888/1890 beſcheinigen laſſen,
was koſtenlos von dem betreffenden Arbeitgeber oder von
der unteren Verwaltungsbehörde des Beſchäftigungsortes
(Orts- oder Gemeindevorſtand, Polizeiverwaltung) zu ge-
ſchehen hat. Jm erſteren Falle müſſen die Beſcheinigungen
von einer öffentlichen Behörde koſtenlos beglaubigt werden.

b) Daneben iſt es von Wichtigkeit, ſich auch die etwa
in den Jahren 1888/1890 durchlebten Krankheitswochen
von den Krankenkaſſen oder von der unteren Verwaltungs-
behörde beſcheinigen zu laſſen.

e) Alle Arbeiter und Arbeiterinnen müſſen Sorge
tragen, daß ſie rechtzeitig verſichert werden.

Auch die weniger alten Arbeiter können, falls ſie in
den Jahren 1891 bis 1895 durch Krankheit oder ſonſtige
Urſachen ihre Arbeitsfähigkeit verlieren, Anſpruch auf eine
Jnvalideunrente erheben.

Zur Geltendmachung des Anſpruchs auf Jnvaliden-
rente iſt es ebenfalls nothwendig, ſich die oben erwähnten
Nachweiſe, jedoch ſchon von Ende November 1886 ab zu
beſchaffen. Nur bedarf es hier einer Beſcheinigung über
den Jahresarbeitsverdienſt nicht. Wichtig iſt hier die Vor
legung der Militärpapiere, weil die in den Jahren Ende
1886 bis Ende 1890 geleiſteten Militärdienſte als Beitrags-
zeit angerechnet werden.

Programm der ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei
Deuiſchlands.

(Aus dem Berl. Volksbl.)
I. Die Arbeit iſt die Quelle alles Reichthums und aller

Kultur, und da allgemein nutzbringende Arbeit nur durch die
Geſellſchaft möglich iſt, ſo gehört der Geſellſchaft, das heißt allen
ihren Gliedern, das geſammte Arbeitsprodukt, bei allgemeiner
Arbeitspflicht, nach gleichem Recht, Jedem nach ſeinen vernunft-

gemäßen Bedürfniſſen. eJn der heutigen Geſellſchaft ſind die Arbeitsmittel Monopol
der Kapitaliſtenklaſſe; die hierdurch a der
Arbeiterklaſſe iſt die Urſache des Elends und der Knechtſchaft in
allen Formen.

Die Befreiung der Arbeiterklaſſe erfordert die Verwandlung
der Arbeitsmittel in Gemeingnt der Geſellſchaft und die genoſſen
ſchaftliche Regelung der Geſammtarbeit mit gemeinnütziger
Verwendung und gerechter Vertheilung des Arbeitsertrages.

Die Beſreiung der Arbeit muß das Werk der Arbeiterklaſſe
a de gfrsenüher alle anderen Klaſſen nur eine reaktionäre
Maſſe ſind.
III. Von dieſen Grundſätzen ausgehend, erſtrebt die ſozia-

liſtiſche Arbeiterpartei Deutſchlands mit, allen Mitteln den freien
Staat und die ſozialiſtiſche Geſellſchaft; die d des
ehernen Lohngeſelzes durch Abſchaffung des Syſtems der Lohn-
arbeit; die Aufhebung der Ausbeutung in jeder Geſtalt; die
Beſeitigung aller ſozialen und politiſchen Ungleichheit.

Die ſozigliſtiſche Arbeiterpartei Deutſchlands, obgleich zunächſt
im nationalen Rahmen wirkend, iſt ſich des internationalen
Charakters der Arbeiterbewegung bewußt und entſchloſſen, alle
Pflichten, welche derſelbe den Arbeitern auferlegt, zu erfüllen,
um die Verbrüderung aller Menſchen zur Wahrheit zu machen.
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Die ſozialiſtiſche Arbeiterpartei Deutſchlands fordert, um
die Löſung der ſozialen Frage anzubahnen, die Errichtung von
ſozialiſtiſchen Produktiv-Genoſſenſchaften mit Staatshilfe unter
der demokratiſchen Kontrolle des arbeitenden Volkes. Die
Produktivgenoſſenſchaften ſind für Jnduſtrie und Ackerbau in
ſolchem Umfange ins Leben zu rufen, daß aus ihnen die
ſoziagliſtiſche Sagrtar der Geſammtarbeit entſteht.

Die ſozialiſtiſche Arbeiterpartei Deutſchlands fordert als
Grundlage des Staates:

1. Allgemeines gleiches direktes Wahl und Stimmrecht mit
geheimer und obligatoriſcher Stimmabgabe aller Staatsange-
hörigen vom zwanzigſten Lebensjahre an für alle Wahlen und
Abſtimmungen in Staat und Gemeinde. Der Wahl oder Ab-
ſtimmungstag muß ein Sonntag oder Feiertag ſein.

2. Direkte Geſetzgebung durch das Volk. Entſcheidung über
Krieg und Frieden durch das Volk.

3. Allgemeine Wehrhaftigkeit. Volkswehr an Stelle der
ſtehenden Heere.

4. Abſchaffung aller Ausnabhmegeſetze, namentlich der Preß,
Vereins und Verſammlungs-Geſeße, überhaupt aller Geſebe,
welche die freie Meinungsänßerung, das freie Denken und

Forſchen beſchränken. ßvi 5. Rechtſprechung durch das Volk. Unentgeltliche Rechts-
ege.

6. Allgemeine und gleiche Volkserziehung durch den Staat.
Allgemeine Schulpflicht. Unentgeltlicher Unterricht in allen
Bildungsanſtalten. Erklärung der Religion zur Privoatſache.

Die ſozialiſtiſche Arbeiterpartei Deutſchlands fordert inner
halb der heutigen Geſellſchaft: t

1. Möglichſte Ausdehnung der politiſchen Rechte und Frei-
heiten im Siune der obigen Forderungen. p

2. Eine einzige progreſſive Einkommenſteuer für Staat und
Gemeinde, anſtatt aller beſtehenden, insbeſondere der das Volk
belaſtenden indirekten Steuern.

3. Unbeſchränktes Koalitionsrecht.
4. Einen den Geſellſchaftsbedürfniſſen entſprechenden Normal-

Arbeitstag. Verbot der Sonntagsarbeit.
5. Verbot der Kinderarbeit und aller die Geſundheit und

Sitklichkeit ſchädigenden Frauenarbeit.
b re für Leben und Geſundheit der Arbeiter.
Sanitätliche Kontrolle der Arbeiterwohnungen. Ueberwachung
der Bergwerke, der
durch von den Arbeitern gewählte Beamte. Ein wirkſames Haft
pflichtgeſetz.

7. Regelung der Gefängnißarbeit.
8. Volle Selbſtverwaltung für alle Arbeiter Hilfs und

Unterſtühzungskaſſen.

Zur Cholerabekämpfung.
In Ausführung eines ſchon vor längerer Zeit angekündigten

Entſchluſſes hat die italieniſche Regierung nunmehr eine diplo
matiſche Aktion behufs wirkſamerer Bekämpfung der Cholera
eröffnet. Die darüber aus Bern vorliegende telegraphiſche
Meldung definirt den Standpunkt des italieniſchen Kabinets da-
hin. daß die internationale Konvention von Paris, vom Jahre
1852, auf Grund deren die in Rede ſtehende Materie bislang
völkerrechtlich geregelt war, den modernen Anforderungen nicht

Fabrik, Werkſtatt- und Hausinduſtrie

mehr eutſpreche und einer gründlichen Reform ünkerzogen er
den müſſe. Zur Herbeiführung einer ſolchen wird die Berufung
einer neuen, von ſachverſtändigen Delegirten aller intereſſirter
Staaten Europas und Amerikas zu beſchickenden internationalen
Konferenz in Vorſchlag gebracht. Daß Maßregeln welche be
hufs Abwehr der Cholera vor beinahe vierzig Jahren getroffen
wurden und nach der damaligen Entwicklungsſtufe der Hygiene
ſowie der internationalen Verkehrsorganiſation allenfalls ge-
nügen mochten hente nicht entfernt mehr ins Gewicht fallen
können, liegt auf der Hand. Damals tappte man über die Ur-
ſachen und das Weſen der Cholera noch vollſtändig im Finſlern,
von einer planmäßigen Bekämpfung des Uebels auf Grund er-
probter wiſſenſchaftlicher Methoden konnte alſo noch keine Rede
ſein. Ebenſo ſteckte der internationale Verkehr, verglichen mit
ſeiner heutigen Jntenſität, Schnelligkeit und Vielſeitigkeit, ſozu
ſagen in den Kinderſchuhen; was damals an prohibiliven Maß-
nahmen gegen den gemeinſamen aſiatiſchen Feind der
Kulturnationen Europas ins Werk geſetzt wurde, war der
Hauptſache nach äußerlich-formeller Natur; in der Türkei und in
Sapezn iſt eine wirkſame Verhinderung der Einſchleppung des
Jnfektionsſtoffes auf Grund der Pariſer Konventionsbeſtimm-
ungen vom Jahre 1852 einfach ein Ding der Unmöglichkeit, zu-
mal da jede effektive Kontrole der dortigen Landesbebörden
durch kompetente abeundländiſche Fachautoritäten fehlt. Daß
hierin ein durchgreifender Wandel geſchaffen werde, iſt ein ofi
mals geäußerter Wunſch der Mediziner und Hygieniker ſowie
nicht minder der offiziellen Kreiſe faſt aller an der Sache
intereſſirten Staaten. Wenn die Erwägungen, welche 1852 zur
Verhandlung und zum Abſchluß der internationalen Pariſer
Cholerakonvention führten, ſtark genug waren, entgegenſtehenden
Einfluß zu überwinden, ſo müſſen ſie heute mit vervielfachter
Kraft dem italieniſcherſeits angeregten Zuſammentritt einer neuen
interngtionalen Kommiſſion zu analogem Zweck die Wege ebnen.
Das Material, welches ſeiner fruchtbringenden Verwert h zu
Nutz und Frommen des Geſammtwohles der ziviliſirten Welt
harrt, liegt zu ſofortigem Gebrauch geſichtet in den Akten de
Sanitäts und Grenzüberwachungsbehörden vor; es baudetz
ſich nur nun den allſeitigen ernſten und ehrlichen Willen, zu
Eereichung des geſteckten Zieles nach Kräften Zoßwirl,, wenn
es ſein muß, ſelbſt unter Bringung einiger Opfer. Jn dieſer
Vorausſetzung kann das Vorgehen der italieniſchen Negierung
dauernden Segen ſtiften.

Aus Nah und Fern.
Sr. Majeſtät der Kaiſer beſtimmte für die Armen

Wiens 3000 .4 und für die freiwillige Rettungsgeſellſchaft
300 T

ie Jufluenza iſt unter den Pferden des 10. pofen
ſchen Ulanen Regiments ausgebrochen.

Zu Herzogs- Jubiläum in Ratibor. An der
Sr. Durchlaucht dem Herzog von Ratibor darzubringenden
Ovation werden ſich 1500 Lampion und Fackelträger be
theiligen. Der Zug wird zwölf Feſtwagen aufweiſen. Die
Sattler und Riemer-Jnnung erſcheint zu Pferde.

Prozeß Sulkowski. Jn den beantragten vorläufigen
Entſcheidungen der Fürſtin Sulkowska gegen den Fürſten Su
kowski entſchied die Civilkammer des Landgerichts in Bonn Das
Kind, die achtiährige Prinzeſſin, wird der Sorge der Fürſtin
überwieſen. Der Fürſtin wird, zu ihrem Unterhalt vom Januar
an bis zum September d. J. ein monatlicher Betrag von 1500
zugeſprochen. (Die Fürſtin hatte 3000 .4 beanſprucht) Dieſe
Entſcheidungen werden vorläufig vollſtreckbar erklärt. Die
weiteren Anträge der Fürſtin, die Siegel anlegen zu laſſen, be
ziehungsweiſe ein Jnventar aufzunehmen, wurden abgelehut.Von den Koſten wurden dem Fürſten zwei Drittel, der Fürſtin

ein Drittel zur Laſt gelegt.
Der frühere r Handelsminiſterde Hérédia war bei den letzten Wahlen durchgefallen. Um den

Ausfall in ſeinen Einnahmen zu decken, an et er jetzt, wie
die „Köln. Volksztg. meldet, mit dem Abgeordneten Hubard
eine Geſellſchaft mit 300 000 Fres. Fonds zum Betrieb eines
Cercle, d. h. einer Spielhölle. Hérédia ſetzt dabei „Miniſter
a. D.“ unter die Geſchäfts-Empfehlung.

Das Zweirad ſcheint jetzt auch im franzöſiſchen See
weſen angenommen werden zu ſollen. Wie der „Frankf.
Ztg.“ geſchrieben wird, läßt man die Schiffslieutenants und
Kadetten mittels deſſelben die Küſten und Landungsplätze
unterſuchen.

Die von San Francisco eingetroffene Poſ
bringt weitere Einzelheiten über das furchtbare Gemetzel, wel
ches am 10. Auguſt in Ponape, auf den KarolinenJnſeln, ſtatt.
geſunden hat. Jn den letzten Jahren ſind Du Gemetzel und
Aufſtände auf der Jnſelgruppe vorgekommen. Der letzte Auf
ſtand war erſt vor wenigen Monaten. Bei dem Gemetzel an
10. Auguſt wurden 32 Perſonen getödtet und viel mehr noch
verwundet. Die Ponape-Anſiedelung liegt fünf Tagereiſen von
Manila. Sobald die Kunde in Manila eingegangen war, wur
den deshalb mehrere ſpaniſche Kriegsſchiffe nach den Karolinen-
Jnſeln zur Wiederherſtellung der Ordnung abgeſandt. Die
ſpaniſchen Soldaten bauten vor Ponape ein großes Fort und
hatten in den unfertigen Befeſtigungen Gewehre und Kanonen
untergebracht. Jn der Nacht vom 9. Auguſt bewachte nur ein
einziger Soldat das Fort. Die Eingeborenen benutzten die Ge
legenheit. Ein bewaffneter Haufe, worunter viele malaqyiſche
Frauen, überrumpelte das Fort, tödtete den Wachtpoſten und
raubte die Gewehre und Kanonen. Bei Tagesanbruch zog der
Hauſe ſodann in die Stadt und ehe der Aufruhr gedämpft wer
den konnte, waren 32 Spanier niedergemetzelt. Anderen Aus
ländern geſchah kein Leides. Auch mehrere ſpaniſche Miſſionare
haben ihr Leben eingebüßt. Mehrere amerikaniſche Miſſionare
wurden von den ſpaniſchen Behörden ausgezeichnet, weil ſie das
ren r bener Spanier, die ſich in ihre Wohnungen flüchte
en, retteten.

.Jn Altona, iſt am Mittwoch eine Falſchmüuzerbande von
drei Perſonen verhaftet worden.

.Jn Hirſchbe r4 i. Sſchl. wurde die Errichtung eines
Kaiſer Wilhelm- und Kaiſer FriedrichDenkmals beſchloſſen.

Aus Cherbourg wird gemeldet; Auf einer zur
Kriegsmarine gehörigen Dampfſchaluppe explodirte ein Dampf-
cylinder, wobei drei Perſonen ſchwere Verletzungen erlitten.

Wie verſchiedene Blätter melden, entgleifſte
geſtern Vormittag der Expreßzug Paris-Vaſel bei Chelles; vier
Paſſagiere wurden bei dem Unfall verlebt.

Jn dem Luftkurort Schönwald fand ein großer
Brand ſtatt, durch welchen 12 Wohnhäuſer zerſtört wurden.
21 Familien ſind obdachlos; ein Verluſt an Menſchen-
leben iſt nicht zu beklagen.

Eiſenbahnunglück. Bei Noiſſy le Sec ſtieß geſtern
Abend ein Vergnügungszug mit einem Güterzuge zuſammen.
Mehrere Waggons wurden en 26 Perſonen leicht
verwundet. Sämmtliche Reiſende konnten die Fahrt in
einem Sonderzuge fortſetzen.

Die Generalbverſammlungen der Lehrerſchaft
der Provinz Sachſen.

Stendal, 1. Oktober.
Unſere Stadt prangt im Feſtſchmuck. Aus allen Theilen

unſerer Provinz ſind die Lehrer, die Mitglieder des Provinzial
Lehrervereins, des Emeritenkaſſenvereins, des Peſtalozzivereins
hierher zuſammengeſtrömt, und die Stadt läßt es ſich nicht
nehmen, die Gäſte freundlich zu empfangen. Geſtern Abend
fand eine Vorverſammlung ſtatt, in der Paſtor Haſſe-Stendal,
der Stadtſchul-Jnſpektor, die Begrühungsrede bielt, während
Herr Kantor Schäfer Redekin ein Hoch auf den Peſtalozzi
Verein ausbrachte.

Nach der Begrüßung in der „Union“ vereinigte ſich im
„Prinz von Preußen“ der für die Brandkaſſen-Angelegen-
heit ſich intereſſirende Theil der Lehrer. Hier verlas Herr
Rektor Storbeck- Eisleben die Punkte, welche durchaus eine
Statutenäuderung nothwendig wachen Jm weſenllichen ſeien es
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8Puukte, deren Erledigung anzuſtreben ſei. 1) Die Leitung des Ver
eins ſoll einem Geiſtlichen, einem Lehrer und einem dritten anderen
Pritgliede gleichgiltig ob Geiſtlicher oder Lehrer übertragenwerden. 2) Zum intritt in den Verein ſind Geiſtliche und
Sehrer aller Konfeſſionen berechtigt. 3) Die Wahl des Vor
ſtandes ſoll auf Grund vorheriger Beſprechungen in den einzelnen
Bezirken (und nicht wie bisher durch die bekannten umlaufenden
Fragebogen) vorgenommen werden. Nach längerer Debatte
wurde beſchloſſen, bei der nächſten Wahl des irektoriums
Herrn Lehrer KirſtenVitterfeld als Kandidaten aufzuſtellen.

Die heutige Hauptverſammlung, die von ca. 600
Theilnehmern beſucht war, wurde nach Geſang und Gebet (Sup.
Je e p) durch den Vorſitzenden des Centralvereins Herrn Lehrer
Zander- Quedlinburg eröffnet. Als Vertreter der Re
Fierung begrüßte Regierungs und Schulrath Schönwälder-
Magdeburg, als Vertreter der ſtädtiſchen Behörden Bürger-meiſter Werner, im Namen des hieſigen Zweigvereins Lehrer
Schulz die Verſammlung Zu Schriftführern wurden die
Herren Matheſiu s-Schaſſtedt, Albrecht Burg und Koch
Halle a. S. wiedergewählt. Hierauf erſtattete der Vorſitzende
des Centralvorſtandes einen Bericht dem wir Folgendes ent
nehmen. Die Geſammteinnahme des Peſtaloz zie Vereins
betrug 46,604.04 (gegen 40,658.08 im Vorjabre) und ſetzte
Jich aus folgenden Poſten zuſammen: Beſtand der Centralkaſſe
306441 (3432.50 im Vorjahre), Beſtände der Zweigvereine
57.97 (203.64 Beiträge der ordentlichen Mitglieder
17,527.25 (17,193.50 Beiträge der Ehrenmitglieder 9559.02
Mark (9757.28 Geſchenke 899.97 (1107.05 Ver-
anächtniſſe 3092.11 (366 -4), Concerterträge 925. 48 (1279. 45
Mark), durch literariſche Unternehmungen 361.08 (532,36
Gewinn an Schreibheften 4276.60 (4087.50 Gewinn an
Zeichenheſten 3092 (300 Gewinn an Nähmaſchinen
a60 (368.42 Gewinn an Lebensverſicherung 176
[184 .4), Zinſen 1817.80 (184588 .4), angelegte Fonds-
gelder aus der Sparkaſſe 1200 Mark. Die Ausgabe
weiſt folgende Summen nach: Verwaltungskoſten der Zweig-
pereine 1103,21 Mk. (1196.76 Mk.), Verwaltungskoſten der
Wenlralkaſſe 526.47 Mk. (521,73 Mk. Unteiſtützungen aus den
Zweigvereinen 16 265,65 Mk. (15 944.61 Mk. Unterſtüßsungen
aus der Centralkaſſe 17 727 04 Mk. (18 039,32 Mk.), Unterſtütz-
ungen aus der Winter und Riedewaldſtiftung 68 Mk. (68Mk.)
Koſten für Druck und Lithographie 901,75 Mk. (842,75 Mk.)
Grubeſches Legat 6 Mk. (14.50), zum h des Vereins
4504,80 Mk. (966 Mk.), Beſtand der Centralkaſſe 5501.12 Mk.
130604,41 Mk.) Der Fonds des Vereins hat die Höhe von
44 570 Mk. erreicht gegen 41 270,12 Mk. im Vorjahre. Die Ge-
Jammtſumme der gezahlten Unterſtützungen beträgt 34 082,69
Mark (gegen 34 051,93 Mk. im Vorjahre, alſo 40,76 Mk. mehr).
Dieſe Summe vertheilt ſich auf 826 Wittwen und 412 Waiſen
gegen 797 Wittwen und 401 Waiſen, mithin 29 bezw. 11 mehr.
Der Verein zählte im verfloſſenen 28. Geſchäftsjahre 5836 ordent-
liche Mitglieder (88 mehr als im vorhergehenden Jahre) und
4181 Ehrenmitglieder (96 weniger.) Die Zahl der Zweigovereine
betrug 113. Während des 28jährigen Veſlehens des Vereins iſt
die namhafte Summe von 627 860 Mk. an Unterſtützungen ge
währt worden.

Der Vorſitzende ſprach der Regierung. den Ehrenmit-
gliedern, den Agenten u. ſ. w., insbeſondere auch den Stiftern
von Legaten, dem verſtorbenen Rentner Wolf- Halle
a. d. S. (300 Mark) und dem Weinhändler C. Leiter-
Naumburg (3000 Mark) Dank aus; zu Ehren des An-
Denkens des letzteren erhob ſich die Verſammlung von den
Sihzen. Hierauf erſtatteten der Koſſirer der Hauptkaſſe, Leh-
rer Wendehgke- Quedlinburg und der Kaſſirer der Neben-
kaſſen, Lehrer Heinrich Quedlinburg, Bericht über den Stand
der Kaſſen. Auf Grund des Berichts der Reviſionskommiſſion
wurde die beantragte Entlaſtung des Tentralvorſtandes ausge
ſprochen. Zu Rechnungsprüfern wurden Wolf-Delisz,
Parthey-Bahrendorf, und Borchert-Heringen wieder

ewählt. Dein Centralvorſtande wurde für die mühevolle
h der Dank durch Erheben von den Sihen ausge-

rochen.
Nach halbſtündiger Pauſe wurde die Verſaumlung wieder

eröffnet und in die Berathung und Beſchlußfaſſung über die
geſtellten Anträge eingetreten. Jn Ausführung der Beſchlüſſe
der vorjährigen Generalverſammlung war durch die dazu er
nannte Commiſſion ein Entwurf auf Abänderung des Statuts
porbereitet. Hiernach ſoll welcher bis jetzt lautete: „Der
Hauptzweck des Vereins bleibt die Unterſtützung der bülſsbe-
dürftigen Wittwen und Waiſen ſeiner verſtorbenen Mitglieder.
Zünſtighin heißen: „Der Hauptzweck des Bereins iſt die Unter
ſtützung der Wittwen und Waiſen (daher aller) ſeiner
verſtorbenen ordentlichen Mitglieder.

Die Abänderung wurde genehmigt. Nach mehrſeitiger Be-
fürwortung gelangte ſodann weiter folgender Abänderungsantrag
in namentlicher Abſtimmung mit 198 gegen 43 Stimmen zur
Annahme: „Verheirathete active Lehrer zahlen
jährlich 6 Beitrag, unverheirathete Lehrer und Emeriten,
welche weder verheirathet ſind, noch unterſtülzungsberechtigte
Kinder haben, ſind nur zu 3 Beitrag verpflichtet. Jm An
ſchluß an dieſen Beſchluß wurden ferner folgende Zuſätze
zum Statut mit 213 gegen 27 Stimmen bezw. ein
ſrimmigangenommen: Die Beiträge der Ehrenmitglieder
und ſämmtliche Zinſen ſollen zu außerordentlichen Unter-
ſtühzungen, alle übrigen Einnahmen nach Abzug der Verwaltungs-
koſten zu ordentlichen Unterſtützungen verwandt werden.
2) Die Wittwen, und Waiſen der ordentlichen Mitglieder und
die bisher unterſtützten hülfsbedürftigen Wittwen, deren Männer
vor Gründung des Vereins geſtorben ſind, haben ein Recht auf
ordentliche Unterſtützungen. 3) Die außerordentlichen Unter-
ühungen kommen an bülfsbedürftige Wittwen und
Waiſen zur Vertheilung. 4) Alle Lehrer, welche vom 1. Juli
1891 ab erſt nach mehrjähriger Amtsthätigkeit dem Verein als
ordentliche Mitglieder beitreten, haben vom zweiten Jahre nach
ihrer erſten Anſtellung ab die Beiträge nachzuzahlen.
Austretende und wieder eintretende ordentliche Mitglieder haben
die Beiträge für die Zwiſchenzeit nachzuzahlen. Beim Eintritt
eines Lehrers in die Provinz Sachſen wird die Nachzahlnng
für die Dauer der Mitgliedſchaft in einem anderen Peſtalozzi-
Vereine erlaſſen.

Schließlich gelangten folgende Zuſätze r Geſchäft s-
führung zur Annahme: 1) Die ordentlichen Unterſtütz-
ungen, werden an die berechtigten Wittwen und Waiſen zu
9 eichen Theilen vertheilt. Eine Ganzwaiſe erhält einen
Bittwienantheil; bei. mehreren Ganzwaiſen wird für

eine ein Wittwenantheil, für die übrigen werden Waiſenan-
theile berechnet. Der Waiſenantheil für die Halbwaiſe beträgt
einen halben Waiſenantheil. Die außerordentlichen
Unterſtüßungen erhalten a. hülfsbedürftige Wittwen
und Waiſen der verſtorbenen ordentlichen Mitglieder:
v. ſolche Waiſen der Mitglieder, welche über das unterſtützungs-
brrechtigte Alter hinaus, aber entweder erwerbungsunfähig oder
zu ihrer Ausbildung der Unterſtützung noch bedürftig ſind:
c. hülfsbedürftige Wittwen und Waiſen der Nichtmitglieder.
Dieſe können jedoch nur im Einverſtändniſſe des Zweigvereins
mit dem Centralvorſtande unterſtützt werden.

Auch die übrigen beantragten Zuſätze fanden die Zuſtim
mung der Verſammlung. Zum Ort der nächſtjährigen Haupt-
verſammlung wurde Torgau gewählt.

Holliſche Lokalnachrichten vom 2. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Originatnachr un u nur mit vollſtändiger Quellenangab?

geſtatte

Erſte Sozialdemokratiſche Verſammlung nach Auf-hebnug des r r Geſtern Abend fand 5
jäger“, eine außerordentlich ſtark beſuchte Verſammlung der
Sozialdemokraten ſtatt, welche von dem Einberufer als die erſte
nicht mehr unter dem Ausnahmegeſetz ſtehende begrüßt wurde.
Nach Wabl des Vorſitzenden nahm Tiſchlermeiſter Grothe das

ort zu einem Referate über den erſten Gegenſtand der Tages
ordnung: „Rückblick auf das Sozialiſtengeſetz Derſelbe führte
aus, daß der berühmte Meiſter der äußeren Politik mit dem
Sozialiſtengeſez ein derartiges Fiasco gemacht habe,
daß man ſagen könne, daß daſſelbe, wie die geſetzeberiſche Behandlung der ſozialen Frage überhaupt,
em Fürſten Bismarck zu ſeinem Begräbniß geworden ſei.Die Geſetzgebung habe mit dem gern 92 Jahre hin-

durch einen großen Mißgriff beſtehen laſſen; denn ſie habe ihre

Abſicht, die Sozialdemokratie danmnt zu knebeln und labm zu
legen, in keiner Weiſe erreicht, vielmehr eine Erſtarkung der-
ſelben in ungewohnter Weiſe gefördert. Die n
Bekämpfung der. Sozialdemokratie ſei nur durch Aufklärung
des Volkes und durch ſoziale Verbeſſernngen herbeizuführen,
aber nimmermehr durch die harte Maßregel der Ausweiſung c
Denn wo anch immer eine Exiſtenz durch Ausweiſung ver
nichtet worden ſei, ſeien ſtets neue Kämpfer für die ſoziale
Sache erſtanden, ſodaß die Bewegung während der Zeit des
Ausnahmegeſehes niemals rückwärts, ſondern ſtets vor-
wärts gegangen ſei. Wenn man heute auch mit Genug-
thuung auf die endliche Beſeitigung jener Maßregel blicke,
ſo möge man doch ja nicht glauben daß mit der Auf-
hebung des Ausnahmegeſetzes auch das Syſtem nun gäuz-
lich beſeitigt ſei; daſſelbe werde vielmehr noch lange nachwirken
und man werde ſchon nach anderen Mitteln ſuchen, die Sozial
demokratie zu bekämpfen, welche ſich keines anderen Fehlers be
wut ſei, als daß ſie 50 Jahre zu früh geboren ſei, Zur Richt
ſchnur ihres Veſtrebens müſſe ſich die Sozialdemokratie für die
Zukunft den Ausſpruch Göthe's machen: „Nach was ſoll man
am Ende trachten Die Welt zu kennen und nicht zu ver-
achten!“ Denn wenn die große Maſſe erſt darnach ſtrebe, die
Welt kenneu zu lernen, daun werde die ſoziale Frage bald ibrer
Löſung entgegengehen. Mit der ſozialen Reform müſſe aber
ferner die Erziehung Hand in Hand gehen und letztere ſei
aus den großen n nunmehr auch in die Provinz und
ganz beſonders auf das Land zu tragen. Die Hoffnung der
Gegner, daß mit dem Ausnahmegeſetze auch die Sozialdemokratie
zerfallen werde, ſei eine große Täuſchung; dieſelbe ſei vielmehr
durch jenes Geſetz derartig geſchult, daß ſie dem Sozialismus
ſchon Bahn zu brechen wiſſen werde! Mit dieſem Hinweiſe
ſchloß Redner ſeinen maßvoll h Vortrag, welchem die
Verſammlung ſich in einer Reſolution auſ hroß, Es wurde
hiernach der „Organiſationsentwurf für die ſozialdemokratiſche
Partei Deutſchlands“ zur Kenntniß der Verſammlung gebracht
und im Allgemeinen genehmigt. Bei der Delegirtenwahl
wurden gewählt: Grothe, Kauliſch, Krieger; als Stell
vertreter: Florin, Jähnig, Hofmeiſter. Endlich wurde
das „Halleſche Volksblatt' zum Parteiorgan vom Verleger über
der m zur Unterſtützung aufgefordert. Die Verſammlung

erlief ruhig
O.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

8 Erfurt 1. Okt. (Unſere Stadtthegterfrage.
Sozialdemokratiſche Gelder.) Die Aktionäre des

hieſigen Theatervereins haben das Angebot der ſtädtiſchen Be
hörden, das Theatergebäude für ſtädtiſche Zwecke zu erwerben,
angenommen und die Liquidation des Vereinsvermögens be
ſchloſſen. Damit iſt die vom Erſten Bürgermeiſter Schneider
in Fluß gebrachte Theaterfrage in ihr eutſcheidendes Stadium
getreten und die Stadt wird nun an die Durchführung des
ganzen Projektes denken müſſen. Die hieſigen Sozial
demokraten baben das hieſige Reſtaurant zum Raben“,
ein im Herzen der Stadt gelegenes Gaſthaus mit einem ge
räumigen Saale, für den Preis von 43000 Thalern känflich an
ſich gebracht, Ebenſo haben ſie die Abſicht, noch ein zweites
Reſtaurant, welches ebenfalls einen Saal beſitzt, zu erwerben.
Der Kauf des erſtgenannten Lokales wurde von einem als
Strohmanyn vorgeſchobenen Schneider abgeſchloſſen.

W. Eiſenach, 1. Oktober. (Die Herren Reichskommiſſar
Major von Wiſſmann), Freiherr von Gravenreuth und
Hr. Bumiller, welche geſtern an der Hofjagd im Wilhelms-
thaler Revier theilgenommen, ſind ſoeben mit dem um 1 Ubr
von hier nach Verlin abfahrenden Schnellzuge abgereiſt. Der
Großherzog ließ dieſelben durch Major v. Palézienx begleiten.

Jndnſtrie, Handel und Finauzen.
Freiburger 15 Fraucs-Looſe, Die nächſte Ziehung

findet am 15. Oktober ſtatt. Gegen den Coursverluſt von Ca.
15 Mark pro Stück bei der Anslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger Berlin Franzöſiſche
t S die Verſicherung für eine Prämie von 70 Pfg.
ro Stück.Die Zeichnung auf die dreiprocentigen Reichs-

anleiheſcheine und Conſols wird, wie verlautet am
9. d. Mts. ſtattfinden. An der Börſe waren dieſelben heute
e per Erſcheinen mit 877, alſo mit Prämie,
geſucht.

Die GeneralVerſammlung des Eſchweiler Berg-
werksvereins, genehmigte die vorgeſchlagene Dividende von
11 Proc. Der Ueberſchuß in den Monaten Juli und Auguſt
d. J. betrug 546819 gegenüber einem ſolchen von 322553
in denſelben Monaten des Vorjahres.

Neues Actiennnternehmen. Jn Bernburg
hat ſich, wie das „B. W.“ mittheilt, eine Actiengeſellſchaft ge
bildet, welche im nächſten Frühjahr eine Bierbrauerei auf Bern-
burger Gebiet zu errichten die Abſicht hat. Die Geſellſchaft
ſoll bereits 6 Morgen Land zu dem erwähnten Zwecke käuflich
erworben haben.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 2. Oktober. (Fernſprechnachricht. d. Hall. Ztg.)

Wien. Die erſten Zeitungsmeldungen über eine deutſch
öſterreichiſche Zollunion wurden zwar als haltlos bezeichnet,
doch war gleichzeitig zugegeben, daß Kalnoky und Caprivi
allerdings über wirthſchaftliche Fragen geſprochen und dem
Wunſch Ausdruck gegeben haben, ein beſſeres handelspolit-
iſches Verhältniß zwiſchen den beiden verbündeten Reichen
herbeizuführen. Dies wird jetzt mit dem Zuſatze beſtätigt,
daß in der That die beiden maßgebenden Staatsmänner
anerkannten, wie außerordentlich wünſchenswerth es ſei,
über ſo manchen Punkt des gegenſeitigen wirthſchaftlichen
Verkehrs zu einer Verſtändigung zu gelangen, bevor das Ent
ſcheidungsjahr 1892 herankomme. Weiter wird gemeldet, daß
neuerdings von den hierzu berufenen Stellen ernſte Anſtreng-
ungen gemacht wurden, um die Hinderniſſe hinwegzuräumen,
welche einer Verſtändigung im Wege ſind und zwar gehen
die Bemühungen dahin, einen Tarif-Vertrag zu ermög-
lichen. Von beſtimmten Vereinbarungen kann zur Stunde
noch keine Rede ſein, aber es darf als feſtſtehend angeſehen
werden, daß der Wille beſtehe, ein handelspolitiſches Ver
hältniß herbeizuſühren, welches beſſer als das bisherige
dem politiſchen Bündniß entſpricht.

„Rom. „Riforma“ und „Oppinione“ beſprechen die
Reiſe des deutſchen Kaiſers nach Wien äußerſt ſympathiſch.
Die „Riforma“ nennt dieſelbe ein glückliches Ereigniß nicht
nur für die beiden Kaiſerreiche, ſondern auch für gauz
Europa. „Opponione“ erklärt, der Bund Deutſchlands und
reich ſei trotz aller Verleumdungen der Gegner feſter
als je.

London. Jn diplomatiſchen Kreiſen verlautet, daß
Ende Oktober eine Zuſammenkunft von Caprivi, Kalnoky
und Crispi in Köln ſtattfinden werde.

Budapeſt. Die „Budapeſter Correſpondenz ſchreibt:
Jn politiſchen Kreiſen hat es Aufſehen erregt, daß bei der
Ankuuft des deutſchen Kaiſers in Wieu die politiſche Be
hörde nur durch den Statthalter vertreten war und von
Seiten des Miniſteriums nicht ein Mitglied des Cabinets,
weder auf dem Bahnhof noch in der Hofburg erſchien.

Hamburg, 1. Oktober. Deutſcher Gewerbekammer-
tag. Jn der heutigen zweiten Sitzung, welche 5/, Stunde
dauerte, wurden die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung
erledigt. Zum Vorort wurde Nürnberg gewählt, wo die

nächſte Verſammlung ſlattfinden ſoll. Um 3 Uhr wurde
eine Hafenfahrt unternommen, um 5, Uhr war Feſttafel;
für morgen iſt eine Fahrt nach Bremen zum Beſuch der
Ausſtellung in Ausſicht genommen.

Hamburg, 1. Oktober. Heute früh iſt unter Führung des
apoſtoliſchen Präfekten Vieter die erſte aus 8 Perſonen be
ſtehende katholiſche Miſſion auf einem WörmannDampfer uach
Kamerun abgegangen.

Königsberg i. Pr., 1. Oktober. Das geſtrige Feſt der
Sozialdemokraten anläßlich des Erlöſchens des Sozialiſten
geſetzes im Kneiphoef'ſchen Gemeindegarten iſt ohne Störung
r Auch im Uebrigen ſind Ruheſtörungen nicht zu ver-
zeichnen.

Augsburg 1. Oktober. Der hieſige Bürgerverein
hat zur Veranuſtaltung einer allgemeinen Moltke-Feier ein
Comité eingeſetzt, welches durch Mitglieder aus allen
Schichten der Bevölkerung verſtärkt werden ſoll.

Neapel, 1. Oktober. Die engliſch italieniſchen Kon
ferenzen wegen Abgrenzung der Gebietstheile in Afrika
ſind für den Augenblick unterbrochen worden, da der eng
liſche Botſchafter und die engliſchen Delegirten neue Ju
ſtruktionen von ihrer Regierung erwarten.

Dublin, 1. Oktober. Das Obergericht hat den Erlaß einer
Verfügung, welche dem Richter Shannon die weitere richterliche
Thätigkeit in dem Prozeſſe gegen die parnellitiſchen Deputirter
in Tipperary unterſagt, abgelehnt.

Petersburg, 1. Oktober. Das „Jonrnal des St. Peters-
bourg' dementirt die aus italieniſchen Journalen in andere
Blätter übergegangene Nachricht, daß Rußland zum Zwecke des
Schutzes des induſtriellen Eigenthums ein Rundſchreiben an die
Mächte gerichtet habe. Ferner könſtatirt das Journal, daß dem
Explodiren einer Patrone unter dem Wagen des Königs von
Serbien keinerlei ernſte Bedeutung beizumeſſen ſei, und daß es
ſich dabei lediglich um einen Zufall gehandelt habe.

Peſth, 1. October. Jm Abgeordnetenhauſe wurden
zwei Interpellationen wegen Gebrauchs der deutſchen
Sprache im Verkehre mit den gemeinſamen Miniſterien
und den öſterreichiſchen Behörden eingebracht.

Nizza, 1. October. Der, Romanſchriftſteller Alfons Karr
iſt geſtern in Sanct Raphael geſtorben.

Waſhington, 2. October. Harriſon unterzeich-
net die Tarifvorlage.

Kaiſer Wilhelm in Wien.
Wien, 1. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm

ſtattete Nachmittag dem hier anweſenden Kronprinzen von
Schweden einen Beſuch im Hotel ab und empfing bald
nach der Ankunft in Schönbrünn die Beſuche des Königs
von Sachſen, des Großherzogs von Toskana, des Prinzen
Leopold von Bayern, welche Se. Majeſtät gleich darauf
erwiderte. Nach dem Déjeuner dinatoire, bei welchem
kein Toaſt gehalten wurde, war Cercle.

Nach Mittheilung der „Polit. Correſp.“ bekundeten die
während des Cercles gefallenen Aeußerungen allſeitig die
höchſte Zufriedenheit, der Verkehr der Allerhöchſten Herr
ſchaften trug das Gepräge vollſter Jntimität und größeſter
Herzlichkeit.

Wien, 1. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm
iſt mit dem Kaiſer Franz Joſef, dem König von Sachfen,
dem Großherzog von Toskana, dem Prinzen Leopold von
Bayern und der übrigen Jagdgeſellſchaft kurz vor 3 Uhr
auf dem Hetzendorfer Bahnhofe eingetroffen. Jhre Ma-
jeſtäten fuhren im gemeinſamen Wagen von Schönbrunn
nach Hetzendorf. Allerhöchſtdenſelben folgten der König
von Sachſen mit dem Großherzog von Toskana, im dritten
Wagen der Prinz Leopold von Bayern. Der für die Reiſe
bereitgehaltene Hofſeparatzug beſtaud aus dem kaiſerlichen
Hofjagdwagen für Jhre Majeſtäten und die nächſte Um-
gebüng, zwei Salonwagen und zwei Wagen für das Ge-
folge. Unter ſtürmiſchem Jubel der zahlreich verſammelten
Bevölkerung reiſten die Allerhöchſten Herrſchaften um 3 Uhr
nach Mürzſteg ab. Für morgen iſt eine Jagd auf der
Schneealpe bei Neuberg angeſagt.

Mürzzuſchlag, 1. Oktober, Abends. Jhre Majeſtäten
der Kaiſer Wilhelm und der Kaiſer Franz Joſef paſſirken
ſoeben mit den hohen Jagdgäſten den Bahnhof Empfans-
feierlichkeiten fanden nicht ſtatt. Der Bürgermeiſter des
Ortes war zur Begrüßung auf dem Bahnhofe anweſend.

(Ein ausführlicher Bericht über Ankunft, Einzug und
Empfang unſeres Kaiſers in Wien folgt in der Abenb
ausgabe.)

T leSchiffsbewegung.
Der CaſtleDampfer „Hawarden Caſtle“ iſt heute auc

der Heimreiſe in London angekommen. Der Caſtle-Dampfer
„Metlbven Caſtle“ iſt heute auf der Ausreiſe von London abge
gangen. Der Caſtle-Dampfer „Roslin Eaſtle“ hat beute auf
der Ausreiſe Madeira paſſirt. tDer UnionDampfer „Athenian“ iſt heute auf der Heimu
reiſe von Madeira abgegangen

Börſe der Stadt
Halle ga/S., 2. Oktober.

alle a. S.
(Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per. 1000 Kilo netto), Weizen ruhiger
177 185 feinſter auswärtiger über Notiz. Rauhweizen
170--175 Mk., geringere Sorten billiger Roggen feſt 170- 180
Mk., Gerſte, ruhig Brau 168-185 feinſte feinfarbige
188 196 Futter 150 170 Hafer feſter, 142-150.alter über Notiz. Mais amerikan. Mixed 126--130 Donaumais
130-—-140 Raps feſt 235— 242 Mk. Rübſen M. Erbſen Victoria-,
neue 205 220 Kümmel, excl Sack. 36 37 Stärke incl.
Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenſtärke bei
knappen Vorräthen 40,00--41,00 abfallende Sorten billiger. Mals
ſtärke incl. Sack für 100 Kg. 30--31 Mk.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 18--32 Bohnen, 20 22
Lupinen Kleeſagaten Mohn, blau,48-49,00 Futterartikel gefragt-
Futtermehl, 13,00 15,00 Mk. Koggenkleiel0, 75— 11,25M. Weizen
ſchaalen 9,75 10,25 Mk. Weizengrieskleie 9,76
10,25 Mark. Malzkeime, hell, 10.00 11,00 Mk, dunkle
8.50 9,50 M. Oelkuchen 11.00--11.50 M Matlz 30,00-32,0 M.
Rüböl ohne Angebot Ketrolenm 24,50 M. Solaröl, 0.825/30 ſehr
feſt18.00 18.50M. Spiritus 10000Lit. Proc. behauptend. Kartoffel
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 63,60 M. mit 70
Mt. Vrbrauchsabgabe 48,80 Rübſenſpiritus B

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null

Sagle und Unſtrut

Halle 1. Oct. 174 2. Oct. 1.72
Trotha 4 a e 1,44 m 1.44 unAlsleben 12Straußfurt I v w 0,88 0,02 1

e

Magdeburg 30. Sept. t 1.79 1. Oct. 1,801 0,01
Dresden 024) 030 006Außig o e e 085 0,07

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.Dertlin, 1. Oktober. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen) Per 19000

Kilogr. loco ſlill, Termine wenio verändrt aekündiat 760 Tonnen, Kündigungepreis
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191 Mk. l0do 185- 195 Mk. nach Oualität Liefeknngsqualität t 92 Mr. bez., gel
ber märk. Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 191,5- 190,5-190 75 Mk. bez., J e
Durchſchnittspreis Mi. bez per Oktober. November 188,75 188 188.5 Mk. bez.
257 Aer Zrtemder 187,76--187 187,5 Mt. bez., per Äpril-Mai 192- 191,6 bis

„75 Dez.Noggen er 1000 Kilogr. loco ſchwaches Angebot, Termine wenig verändert

gekündigt 100 Tonnen, Kündigungsvreis 176,25 Mk. bez., Loco 167--175 Mk. nach
Qualität bez., Lieferungsgnalität 173 Mk. bez., iuländiſcher guter 172-174 Mk. ab
Bahn bez., beſſerer Mk. bez ruſſiſcher Mk. bez., ver dieſen Monat 176,75 bis
176 176,25 Mit i Durchſchnittspreis Mk. bez., per Oktober- November 170,5
bis 169,75- 170,5 Mk. bez., ver November Dezember 157,75 166,75--167,75 Mk.
dez., per Dezember- Januar Mk. bez., per Jannar- Februar Mk. bez, per
April-Mai 165,25 164,25--164,75 Mk. bez.

erſte per 1000 Kilogr. ſeſt, große und kleine 146-205 Mk. nach Qualität
Dez. Futtergerſ 118--163 Mt. vez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Huſer ver 1000 Rilogr. loco flan, Termine niedriger, gekündigt 1300 Tonnen,
Kündigungspreis 139,75 Mk. bez., Loco 136--154 Mk. nach Qualität bez., Liefer
nngsquatität 139 5 Mk. bez., vommerſcher, lege und preußiſcher mittel bis
uter 139-143 Mk. ab Bahn bez., ſeiner 146-162 Mk. ab Vahn bez., ruſſiſcher
er. bez., per dieſen Monat 140--139,5-- 139,75 Mk. bez Durchſchnittspreis Mk. 7

bez. ver Oktober- November 136,5 Mk. bez per November- Dezember 135,6 Mk. bez.,
Pik bez., per Dezember- Jannar Mk. bez., per April-Mai 137,75 M. bez, per
Diai- Juni Mk. vez.

Magdeburg 1. Oktober. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen neuer !85 bis
188 Mt., Weißweizen 184--187 Mk., glalter engliſcher Weizen 178- 182 Mk., Rauh K
weizen 166--170 Mk. Roggen 170--174 Wik. Chevaliergerſte 172 192 Wik., Land
gerſie 100--170 Mk. Hafer 140 148 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 1. Oktober. Roggen ver Oktober 174,00 Mk., per Oktober No-
dvember 169,00 Mk., ver April- Mai 163, Mt.

Stettin, j. Oktober. Weizen ruhig, loco 180,00- 190,00, per Oktober J di
188.00, per Oktober- November 186,50, per April. Mai 190,00. Roggen behauptet, di
loco 165,00--172,00, do. per Oktober 172,00, per Oktober- November 167,50, per
RprilMai 163,00. Pommerſcher Haſer loco 125--136.

Köln, 1. Oktober Weizen hieſſger loco 18,50, do. fremder loco 22,70 per
November 19,15, per März 19,35. oggen hieſiger leco 15,70, fremder loco 18,25, V
Per Nov. 16,80, ver März 16,55. Hafer hieſigen loco 18 00, fremder 17,50.

Hamburg, 1 Oktober. Weizen loco feſt, holſleiniſcher loco 208,00--210,00 B
neuer 180-190. Roggen loco feſt, wecklenburg, loco 180 186, do. neuer 170
bis 180, ruſſiſcher loco feſt, 124- 128. Hafer feſt, Gerſie feſt. F
153 Wien, 1. Oktober. Weizen per Herbſi 7,52 Gd., 7,57 Br., per S MEd., 7,82 Vr. Roggen per Herbſt 7,05 Gd. 7,10 Br., per Fruhla

92 c 57 Br. Haſer per Herbſt 6,97 Gd., 702 Br., per Frühjahr 6,95
r.

Peſt 1. Oktober. Weizen loco behauptet, per Herbſt 7 21Gd., 7,23 Br., per
rühjahr 1891 7,55 Gd., 7,56 Br. aſer per Herbſt 6,60 perdu 189 6,73 Br. v ver Herbſt 680 od. 6.62 Br, per

Paris, Oktober, Nachm. (Anſangsbericht.) Weizen feſt, per Ok ober26,50. ver Novbember- Februar 25 30, per Janxar-April 265,10. viogge i 9Dktesc w. ver ynparAprir 16,60. v gen ruhig, ver
Waris, 1. Oktober, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig per Oktober25,40, per November 25.30, per November- Februar 25,90, ver Zana L Apent 26,40.

Dongen ruhig, per September 15 80, per Januaga;-April 16,50.

219, per März 223. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine nüverändertOktober 150--149, per März 147--146. geſchäf f erändert, per

d t Se r der z 4 Weizenladungen angeboten. tiondon, 1. Oktober. (Anfangsbericht.) remde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag Weizen 56600, Gerſte 33700, Hafer 24600 Orts. Säruhig, r unverändert. Hof Sämmtliche Getreidearten

London, 1. Oktober. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeiMontag: Weizen 55640, Gerſte 33640, Hafer 24570 Orté. n
verändert, freder und angekommene Ladungen ſtetiger, jedoch ruhig, übrige Ar
tikel ſehr träge, faſt nominell, unverändert, ruſſiſcher Ha er ſchwächer
Wei New Hort, 30. September. Rother Winierweizen loco 103. Getreiveſracht frei.

wig Fuwger xg, Cöcosnußkuchen, deutſche 150--60 Mark für 000 g. Baumwolleſaatkuchen
1 preiſe i r w 120 i25 Mark für :000 kg, Erdnußkuchen 140-- 156 Mark für 1000 kg je nachGilt w. t e wer Qual, Rapskuchen 113-—-120 M. für 1000 Kg, Leinkuchen 240——45 M. für 1000 vg

90, Septemb wart 1. Oktob Palmkernſchrot 100 M. für 16000 kg.ſ. Brodegſingdt eptem er. m Oktober, m Hamburg t, Oktober. Schwefelſ. Ammoniak 265,--26 M. für 100 kg
Brodraſſi x W Hamburg 1. Hkkober, Salpeter, roh Chili 8,:5M. raff. Chiki 20—8,60 MarkGer den J. T W. Kali-Salpeter MTr. II. F J 7 M. Hamburg, 1 Oktober. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19--22 Mark, do.Kriſtällzucker 27725 v 777 w. phosviorh. 65-75 13 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 85 19,0--12, i.Kriſtalzucker 17 M. 2 F. do. 50 05 5,30 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16—18 Mak, Knochenmehle

2, Mark.i. Z7 v 77 w. Magdeburg, Oklober. Rapskuchen 190 kg. Mk.m M. Leipzig, 1. Oktober. Rapskuchen per 100 kg. 10--11 M.Tendenz am 1, Oktober. Still.

B Ohne Verbrauchéſiener.
30. September

Orannlirter Zucker M.Kornz. Rend. 92 16,85 7,10 M. 16,95 17 10
Kornz. Rend, s 1620 16,35 M. 16,90 16,25 MMachpr. Rend, 7505 13.50 14/10 M dTendenz am Qltober: Schwach. ß

II. Termin preiſe für Rohzucker I. Produkt,
abzüglich Steuervergütung,

a. frei auf Speicher Magdeburg.
Notizlos

d. frei an Bord Hamburg 1October 12,22 12 25 bez. 22,27 Br 12 22 G, November 12,25 Br, 12,20 G., Dezem- bez
ber 12,25-12,27 bez, u. G. 12,30 Br. Rovemnber December 12 22u. G. 32, r 12 22 12,26 bez. 12,27r r r Br. Februar 2 ben n Brt 67--12, ez, u, G, 12,656 Br. März-Mai 12,Januar 12,46 bez. Tendenz Ruhig, ſtetig. r 12

9 Die Aelteſten der Kanfmannſchaft iamburg, 1. Oktober, (Nachwittags). Rüben- Rohzucker I. Pro i880], Nendement, nene Uſonce, frei am Vord Hamburg Orte er e h
deme 2 v Je 1891 12,72 per Mai 12.6b Stetig

arite, 1. tober (Telegramm). (Schlußbericht), Rohzucker 8 ire 250 à 32,50 Weißer Zucker Feſt, Nr. 3 ver 160 gilog per Stieber
per Lwrwöer s Du r t 5, Per Januar- April 25,50

udon, l. ober. (Telegramm). 96 9avazucker 18 75 i übenRohzucker per Oktober 12,25 rnhig, Centriſugal Cuba 5.70 ruhig ornven
2affee.K

Havre, Oktober. Telegramm von Pei iNewYork ſchloß mit Points Baiſſe. n Peimann, Ziegler und Co. Kaffe in
„Havre, Oktober. Vormittags 10 Uhr 30 Min. (Telegram zeiZiegler“ und C0.) Kaffee good ave in. gramm von Peimann705,75 per Marz i80 Pehanpretd Santos per Oktober 112, per Dezember

per Oktober 17,77 per Dezember 16,82

t mit Faß in Poſten von 1600 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungspreis
Ma
Termine bez.

Gd, ver Nov.-De, b,“0 Br,
Type weiß loco !6 bez u Br. per September 165, Br, per Oktober Dezember 15 Br,

per Januar-März 17 Br, Feſt,

New Hork 7.40 Gd, do in Phſladelyhia 7,40 Gd, Rohes Petroleum in New-

nach Tralles loco mit Faß (verſteüerter). Termine Gekündigt Liter

digungspreis Mark, Loco ohne Faß Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per September Oktober

Dezember 38 2— 38,2 bez. per Jannarſſebrnar 1891
—38,9 bez.

r j Gebinde,
brauchsabgaben per Oktober 61,80 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Oltober
41,80 do do. perOktober- November do do, per April- Mai

61, mit 70 Mark Konfumſteuer 41,20 ver
ſumſteuer 38,60 per November Dezember mit 70 Mark Konſumſteuer 3 per April-

70er 41,56 Still
per November Dezember 27,89 Br, per Dezember- Januar 27,50 Br, per April Mai

Amſterdam, 1. Okober. Weizen auf Termine unverändert, per November 27,50 Br.

e per Nvember- Dezember 60,7— 60,7 bez. per Dezember Januar bez.
per April-Mai 69 4 89,2 bez.

Speiſehohnen, weiße, 20-40 Me, Linſen 26—56 Pik. per 100 kg.

3 Gekündigt 550 t., Kündigungspreis 20,6 D, Loco 123- 130 M nach Qualität per

122,75 bez., per Dezember Januar

Qualität.

Speiſebohnen, weiße, bis 30, M., Linſen 20, bis 44,-- M. per 100 kg

M., ver dieſen Monat 23,8 bez, per Okt. Nov. 23,4 bez, per Nov. -Dez-
23,1 bez., per Dezember Jannar per April- Mai 1891

Oktober 39,40 per November 57,99 Nov- Febr. 57,30 per Januar- April 66,90.

726 25 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und

Sack. Termine geſchäſtslos. Gekündigt
Prima- Qualität loco M.,

M per Oktober. November M. bez.

Hamburg, ſ. Ollober, (Nachmiltags) Good average Sontos er Oktober 87,90
r Dezember per März 1891 79,-- per Mai 78,75 Behanptet.

Amſiterdam, 1. Oktober (Telegramm) JavaKaffee good ordynarhy 56,80.
New-Hork, 30. Sept. (Telegramm) Kaffee (Fair io) 26,76 Rio Nr 7 low ordinary

etrolenm.
Berlin, Oktober (Amtl.) Petroleum (Kaffinirt. Standard white) per 1600

rt Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark
Stettin Oktober Petrolenm, loco 11,69
Hremen, 1. Oktober Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,45 bz.
Hamburg, Oktober Petroleum Ruhig Standard white loco 6,60 Br

Gd,Aniwerpen, 1. Oktober Telegramm Schlußbericht) Petroleum rafſinirtes

Rew-Pork, 30 September (Telegramm) Raffinirtes Pelrolenm 7 en
r

25 do, Pipe linie Certificates per Oktober 80,50 Feſt.

Spiritus.
Berlin, Oktober (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--160000 Liter Proc.

üundigungspreis M. per dieſen Monat Je diritue mit tä M. Verbranchsabgabe ehne Faß, Gekün' igt Liter Kün-

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgoben Höyer, Gekündigt 60,000 Liter Kün-
gungspreis 42,8 Mark, Loco ohne Faß vez. mit Faß loco Mark per
eſen Monat 42,6— 42,9 bez. per Oktober November 39,5— 39,6 bez. per November-

per April-Mai 1891 38,8

Leipzig, 1 Oktober Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 50 Mark
erbrauchéat gabe 62.80 Mark nom, mit 70 Mark do, 42,80 M. nom.

Nordhauſen, Oktober Branntwein 4 pro 100 Kilogamm excl. Faß ab
rennerei 63—65 Mark nach Angabe der Commiſſ. der BrauntwFabrikanten.

Magdeburg, 1. Oktober. Hermann Walther) Kartoffelſpiritus Feſt Loco ohne
aß unverſtenert bei 60 Markt Verbrauchsabgabe 63,00—63,i0 Mark, desgl. bei 70
zark Verbrauchsabgave 43,50 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

Breslau, t. Oktober. Spiritus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 50 Mark Ber

Steltin, 1. Oktober, Sviritus Feſt, loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſteuerg Se r mit 70 Mark Kon-
doi mit 70 Mark Konſumſteuer 37,60.

Poſen Oktober. Spiritns loco ohne Faß (50er) 61,10 do loco ohne Faß

Hamburg, 1. Oktober Spiritus ruhig ver Oktober- November 28,50 Br,

Oele. Oelſgaten. Fettwaagren.
Berlin, 1 Oktober (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine ſtill. Ge

indigt 106 Centuer. Kündigungspreis 65,3.- Mark Loco mit Faß Loco ohne
aß Mark ver dieſen Monat 65, 3-- 65,3 bez, per Oct. November 63,4 61.4

Breslau, 1 Oktober Rüböl per Oktober 66, per April. Mai
Hamburg. 1. Oltober. Rüböl (unverzollt) Feſt, loco 64 M.
Köln 1. Oktober. Rüböl loco 89, ver Oktober 6,60 er Mai 61,50
Paris, 1 Oktober. (Telegramm) Rüböl ruhig ver Oktober 62.25 per Novem

er 05,25 per November Dezember 65,50 per Januar April 65,
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 30. September Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 100

Hülſenfrüchte.
Berlin, 1. Oktober. (Pol.-Präf.), Erbſen, gelbe zum kochen 22--20 Mk

Berlin, 1. Oktober. (Amtt). Mais per 1000 Ag Loco feſt. Termine höh.

ieſen Jonat 121,0 M. bez, Oktober- November 121,6 bez. per Nov.Dez.

Erbſen per 1020 Ag, Kochwaare 170- 200 M, Futterwaare 162160 M, nach

Magdeburg, 1. Oktober. EGbſen, gelbe zum 2773 17, bis 20, M.

Leipzig, 1. Oktober Mais ver 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
28 t29 M. z. u. Br., rumäniſcher Donau, ungariſcher 125 M.
ez. u. Br.New York, 1. Oltober. (Telegramm), Mais (New) 5e),,

Mehl.
Berlin, Oktober. mtl) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kg brutto

nkl. Sack. Termine Still, Gekündigt Sack Kündigungspreis

Paris, Oktober. Kachmittägs, (Schlußoericht.) Meyl Ruhig per

New ork, 30. September. (Telegramm). Mehl 3 D. 45 6
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 1. Oktober. Weizen mehl Nr. 60 28,00-26,60 Vir. 0 24,75

3,00 23,75 Pi., bez, do. ſeine Darken Nr. 0 und 4 24,75--28,76 M. vez,
r. O M. häher ale Nr. V nnd per 100 kg Br. inkl. Sack.

Oklober. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 3g brutto inkl.
Sack. Kündigungéprels M.per dieſen Monat M., Durchſchnittepreié

Derlin, 1.

Gekündigt Sack. Küüdigürgebreie M. Prima- Qualität loco
M. nach Qualikät, ver dieſen Ponat bez., DVurchſchnitteprei
M. bez., ver Oktober. November M.

Berlin, 1. Oktober. Weizenſtärke, kleinſlück, 39-41 M., do. 957
12—43,60 M. hall. u. ſchleſiſche 42--4,00 M., Schab ſtärke 33--33,650 M., Malsſtär
30,00--3: M., Reisſtärke (Strahlen) 45,560—47 M., do. (Stücken) 43-44 M. Klleg
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 kg.

Strob. Heu.Halle, 1. Oktober. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50 3, M.
pr. Centner. Maſchinen Roggenſtroh 1,606— 2, M.,, Hieſiges Wieſenhen 2,60 bie
3,50 M. per Etr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3, 3,60 M., Kleehen 8, bie
3,60 M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 1. Oktober. (Pol.“Präſ.) Richtſtroh 4,20-4,80 Mt., Her
4,20--6,00 M. ver 100 kg.
x 56 rdhauſen, 1. Oktober, Stroh 3,00,—3,60 M., Heu, 4, M.
er g.Maßdeburg, Oktober. Richtſtroh 6,— 6,60, Krummſtroh 5,50- 4,60,

Heu 6,50-7,00 M. Alles für 1600 kg.
Butter. Eier. Fleiſch

Berlin, Oktober. (Pol.-Präſ.). Rindſie. ch, v. d. Kenle, 1,29--3,80 M.
Bauchfleiſch 1,00--1,40 W Schweinefleiſch 20-—-1.80 M., Kalbſieiſch 1.20 -180 W.h 120 60 D. Baller 180 280 M. ver 1 kg. Cier 60 Siüe

Rordhauſen, 1. Oktober. Butter 2.00 M., Eßbutter 2,20—2,60 M
Eier 1.16 1.20 ver 1 kg.

Magdeburg, 1. Oktober. Rindfſleiſch, von der Keule 1.30 bis 1 50 Mk.
Bauchfleiſch 9.20 bis 30 M., Schweinefleiſch 1,30 bis 3,50 M., Kalbfleiſch .26
bis 1,40 M., Hammelfteiſch 1.20 bis 1,40 M. Eßbutter 2,20 bis 2.60 M. per 1 xKg,
Erer per Schock 3,20 bis 4,09 M.

Kartoffeln.
Berlin, 1 Oktober. (Pol.- Präſ. Kartoffeln 480 7,50 W. ver 100 r
Nordhanſen, 1. Oktober. Kartoffeln per 100 kg. 5,50 6,60.
Magdeburg, 1. Oktober. Kartoffeln 6,50 bis 7,00 M. per 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 1, Oktoter. (Telegramm). Baumwolle (Anfangsberichtr,

Muthmaßlicher Umſah 41000 B Stetig. Tagesimport 10600 V.
Liverpool, 1. Oktober. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle,

Umſatz 14000 V., davon für Spekulation u. Cxport 500 V. Stetig Middl. ameri
Lieſerungz

Metalle.
Amſterdam, 1. Oktober. Rachmittags. Bancazinn 60
Frankfurt g. P., 1. Oktober. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 162,40 Br. 189,40 G.
Glasgow, 1. Oktober. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Wilxed numbert

warrants 59 h 2 d. Aufgeregt.
Giasgow 1, Oktober. Nachmittag Roheiſen. (Schluß), Mixed numbers

warrants 53 h gGlasgow, 1. Oktober. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen
ſich auf 65i 099 Tons gegen 008 487 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 60 gegen 84 im vorigen Jahre.

Glasgow, Oktober. Die Verſſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
10919 Tons gegen 958 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hambürg, 1. Okt. Silber in BVarren für kg 188,26 V. 167,45 G.
Totterdam, 1. Oktober. (Nachmittag). (Telegramm der Herren P, v.

Lorenz n. Cie. hier Zinn Vanka 57 Billiton: 67 fl. ß
London, 1 Oktober. Miltag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

hier). Chili-Kupſer b9 per 3 Monat 59'London, 1. Ottober. Silbervarren 47 Lſirl., Zinn 99
Kupfer 59, Lſtri, Jint 258j, nrl., Blei engl. 137], Lſtrl., ſpan. 13 Lirk
Queckſilber 10f, Vöürl.

London, Oktober. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
hier Zinn: Straits 96 Auſtral 96*, Lſtrl.FiewHort, 30, Septbr. Zinn Straits 21,90, Doll., Eiſen KRr, 1 Collyes
23 60 Doll.

Viehmärkte.
Steinbruch, 29. September. Das Geſchäſt iſt flau. Vorrath am

26. September 154,1712 Stück. Am 27. September wurden 399 Stück aufge
trieben, hingegen würden vbgetrieben 2780 Siüc. Es verblieb demnach am 27
September ein Stand von 151,731 Stück. VBorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Wagre von 45-46 Kr., junge ungar. ſchwere von 46 47 Kr., mittk.
von 47 48 Kr., leichte von 48- 49 Kr., VBauernwaare, ſchwere don mittk.
von 47248 Kr., leichte von 48-49 Kr., Rumäniſche Vakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 1647 Kr. miltelſchwere von
46--47 Kr. leichte von 47--49 Kr.

Hamburg-Akltonag, 29. September. (Central-Viehmarkt). Hornviehhanves
Gut. Schafviehhh. Flau. Beſte holſteiniſche Rinder 66—69 Mk., Mittelw.
58-—63 Mk, geringere Waare 51--54 Mk, die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel 55
60 Pfg., mecklenburger 50--56 Pfg. und ordinäre Waare 40--45 Pfg. das Pfund,
Schweinehandel ruhiger. Sengſchweine Mk., ſchwere Verſandtwaare 60-62
Mk., Mitielwaare Mk, Ferkel 48-—69 Mk. und Sauen 48--52 Mk. die 100 Pfd.
Kälberhandel langſam. Preis von 50--65 Pfg. das Pfd.

Köln, 29. September. Auſgetrieben 304 Ochſen, 1. Qualität 76, 2. 71, 2.
67 Mk. 18 Stiere, 62 2. 58 3. 54 Mk. 47 Kühe und Rinder, 1. 64, 2. 60, 3. 37

Mk. Schafe, j. 2. 3. Mk. Kälber J. 2. 3. Mk, 67Schweine, 1. 60 2. 58, 3. 56 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.
Nordhauſen, 30. September. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde

bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 12 16 Mk. bezahlt. Fette Schweine
werden hier je nach Qualität der Centner mit 54-62 Mk. bei 2009/, Tara bezahlt.

Schweinfurt, 30. September. Schweiuemarkt ſtark beſtellt. Bei lebhaftem
Hand wären Preiſe wie folgt: Saugſchweine 20—-36 Mk. Läufer 560 80 Mk. das

agar, fette Schweine 60 Pfg. das Kg. Fleiſchgewicht.
Schwernfurt, 30. September. Auftrieb 8000 Stück. Preiſe: Schwere Zug

ochſen 1036—1185 Mk. (56-—-64 Carol.) das Paar, ſchwere Ochſen II. Qual. 925--
1660 Mt. (59- 54 Carol.) Mittelochſen 814-889 Mk. (44-48 Carol,) das Paar,
leichtere Gangochſen 666--740 (36- 40 Carol,) das Paar, jähr. Stiere 100
160 Mk., --2jähr. Stiere 175--270 Mk. das Stück.

Braunſchweig, 39. Septbr. Schweinemarkt. Angetrleben: 1400 Stück. Preiſev ääh re Paar Ferkel 26 (32) ſ. Schw. 64 (56), 96 (90),
b (160).
Plauen, 1. Oktober, Der berg Viehmarkt war mit ungefähr 250 Stück

Rindern, Stück Schafen und Läuferſchweinen betrieben. Gute ſchlachtföhige
Waare war geſucht und wurde bei Rindern der Centner Lebendgewicht mit 35 dis
37 M., dezahlt, das Paar ſchöner Ochſen bis auf 810 Mk.

Berlag der Aktiengeſehſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verautwort liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouy für

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten z
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmanw
für den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. Uhr nnd Nachm. zwiſchen
und ,2 Uhr. Die Expedition (Jnſeratenannghme und Geſchäſtsangelegen

Trockene Kartoſſelſtärke per kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäſtelos heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends
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7 all S. u. reJulius Becker, Bankgeschäft. e. eBebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Sogaſe d
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